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200 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogih. 

Berichte und Notizen. 



Andreas Knell. t Unter den deutschen Pädagogen, die um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts in den Dienst der öffentlichen Schulen dieses Landes 
traten, nahm der jüngst im Alter von 84 Jahren fern im Westen verstorbene 
Andreas Knell eine sehr hervorragende Stellung ein. Aus dem hessischen Fran- 
kenhausen im Odenwalde gebürtig, hatte Knell das damals unter der Leitung 
Curtmanns stehende Friedberger Seminar besucht und zu seinem ausgespro- 
chenen Lehrgeschick eine gediegene berufliche Ausbildung empfangen. Bald 
nach seiner Übersiedelung hierher erhielt der junge Lehrer eine Anstellung im 
deutschen Departement der Cincinnatier Schulen, binnen kurzem eine führende 
Rolle spielend. Nach zehnjähriger Tätigkeit, während der Knell sich grosse 
Verdienste um die Leitung der deutschen Lehrervereinigung Cincinnatis erwor- 
ben hatte, wurde er zum Prinzipal der 15. Distriktschule gewählt, trotz erbitter- 
ter Gegnerschaft englischer Kreise. Es mag erwähnt werden, dass der später 
als Gesandter nach Italien geschickte Richter Stallo in überzeugender Rede bei 
einer öffentlichen Versammlung für Knell eintrat. Die vorzügliche Kenntnis 
der englischen Sprache und eine durchgreifende Meisterschaft in der Behand- 
lung pädagogischer Themen Hessen ihn als den geeigneten Mann zur Leitung 
der städtischen Lehrerinnenbildungsanstalt erscheinen. Leider sollte es dem 
tüchtigen Praktiker nur wenige Monate vergönnt sein, der Normalschule vorzu- 
stehen. Krankheit zwang ihn zur tJbersiedelung nach Colorado und später nach 
New Mexico. Schon früher hatte Knell sich als ausgezeichneter Landwirt ge- 
zeigt und in Kentucky eine musterhafte Farm geschaffen, auch im fernen 
Westen gelang es ihm, durch Viehzucht und Ackerbau sich unabhängig zu ma- 
chen. Nebenher betrieb er einen I^aden und verwaltete das Amt eines Post- 
meisters in dem nach seinem Sohne benannten Orte Albert. 

Das Interesse am Erziehungswesen, das ihn den „Pädagogischen Verein*' in 
Cincinnati gründen liess und zur Bearbeitung der ersten auf phonetischer 
Grundlage aufgebauten englischen Fibel führte, blieb bei ihm wach, nachdem 
schon lange alle Beziehungen zu den früheren Kollegen abgeschnitten waren. 
Wenn auch nur noch wenige da sind, die Knell in der Zeit seines Wirkens als 
Lehrer kannten, darf doch sein Name als der eines Bahnbrechers in fortschritt- 
licher Beziehung nicht vergessen werden. 

Dr. H. H. Fick, Cincinnati, O. 



IL Dritte Jahresversammiuiig der Wisconsin Association of Modern 
Foreign Langyage Teachers. 



Oshkosh, 12. und 13. Mai. 



Der Himmel sah recht finster drein, als sich die Teilnehmer an der dritten 
Jahresversammlung der Wisconsin Association of Modern Foreign Language 
Teachers am Nachmittag des 12. Mai in der neuen High School von Oshkosh zu 
erspriesslichem Tun zusammentaten. Er, besagter Himmel, liess sich auch 
durch das gewinnende Lächeln, die einladenden Worte der liebenswürdigen Vor- 
sitzerin weder gewinnen noch einladen; er stand eben schon ganz im Schatten 
des kommenden Ereignisses, jener schwarzen Tat auf den zweijährigen Kursus 
im Deutschen. Erst gegen Abend, als das Knurren der Magen das Redegewirr 



